
Eckernförde beteiligt sich am 15. September am „Coastal Clean Up Day“

ECKERNFÖRDE Mal sammeln
Schüler am Strand Müll, mal
wird öffentlich dazu aufgeru-
fen – „Wir hatten schon viele
Strandreinigungsaktionen“,
sagt Stefan Borgmann, Ge-
schäftsführer der Eckernförde
Touristik und Marketing
GmbH (ETMG). „Aber jetzt
wird das Ganze auf eine globa-
le Ebene gestellt.“

Gemeint ist der „Coastal
Clean Up Day“, der weltweit
stattfindet und an dem sich
auch der „Bundesverband
Meeresmüll“ beteiligt. An die-
sem Tag sammeln in vielen
Ländern der Erde Menschen
Müll an Stränden. Sie werten
ihn aus, wiegen und entsorgen
ihn. So werden Daten gesam-
melt, die die Entwicklung der

Vermüllung belegen und die
zentral gespeichert werden.

„Besonders der Kunststoff-
müll ist zu einer globalen Her-
ausforderung geworden“, sa-
gen Dirk Lindenau und Hans
Reimer Witt vom Bundesver-
bandes Meeresmüll. „80 Pro-
zent des Mülls im Meer
stammt vom Land.“ Viel wäre
erreicht durch eine nachhalti-
ge Abfallwirtschaft, doch fehle
oft das Geld dafür.

In Deutschland seien die
Verhältnisse im Vergleich gera-
dezu paradiesisch, und trotz-
dem wundere man sich, wie-
viel Müll an einem regelmäßig
gereinigten Strand zusam-
menkommt. „Und darum geht
es uns“, so Lindemann. „Um
die Bewusstseinsbildung bei

der jungen Generation.“
Auch in Eckernförde findet

deshalb der „Coastal Cleaning
Day“ am Freitag, 15. Septem-
ber, von 10 bis 13 Uhr in Zu-
sammenarbeit mit dem Bun-
desverband Meeresmüll und
der ETMG statt. Dann ist der
Strand zwischen Ostsee Info-
Center (OIC) und Wehrtech-
nischer Dienststelle in Ab-
schnitte eingeteilt, und 300
Schüler sammeln Müll, sortie-
ren und wiegen ihn und geben
die Daten weiter.

Aber nicht nur Schüler kön-
nen teilnehmen, sondern jeder
Interessierte. Um 10 Uhr wird
die Aktion offiziell am OIC er-
öffnet. Dort erhalten Teilneh-
mer Müllbeutel, Handschuhe
und Greifer. Arne Peters

Rufen zum„Coastal Clean Up Day“ auf: Dirk Lindenau (l.) und Hans Reimer Witt vom Bundesverband
Meeresmüll. PETERS
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